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BONNDORF. Die skurril gewachsene Kiefer – oder Föhre – an der alten Dillendorfer Straße 

ist etwas Außergewöhnliches: Der Stamm und die Äste sind auffallend verdreht und 

gleichzeitig verdickt, die Krone ist flach und schirmartig weit ausladend, der Baum ist für sein 

Alter ausgesprochen niedrig. Nur nur etwa fünf Metern hoch ist er. Das schief gewachsene 

Gewächs wird auch das Krumme Föhrle genannt. Aber warum ist diese Bonndorfer Pflanze 

eigentlich so krumm?  

Das Krumme Föhrle ist schon alt. Ein Foto von 1903 zeigt einen Stammfuß, der bei dem 

trockenen Standort auf ein Alter von damals gut 100 Jahren schließen lässt. Somit hat der 

Baum inzwischen deutlich über 200 Jahre auf dem Buckel. In diesem Alter ist eine normal 

gewachsene Kiefer der gleichen Art (Pinus sylvestris), stattliche 30 Meter hoch. 

Ufos! Erdstrahlen! Oder doch Schmetterlinge? 

 

Was ist aber der Grund für das abnormale Wuchsverhalten, vor allem für den auffallenden 

Drehwuchs? Die dicke Knolle in der Mitte des Baumes ist keine Krebswucherung, sondern 

ein einst posthornartig gedrehter Ast, der erst im Laufe der Jahrzehnte zusammengewachsen 

ist 
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